
April 2026

2,80 EURO

Siet 2002 för Unnernehmerskes un Unnernehmers unnerwegens!

WIRTSCHAFTSECHO.NET    

Inhaltsverzeichnis

Wirtschaftsecho Inge Meyer e.K.    Quade-Foelke-Str. 6    26802 Moormerland
ZKZ 61118,    CLASSIC+4,    PRESSEPOST,    DEUTSCHE POST 

1. Oldenburger Asbest-Sanierungstag� S. 2
Kur- und Wellnesscenter Langeoog� S. 4-5
Kreuzfahrtschiffe in Emden ausstatten� S. 6-7
GVN-Geschäftsführer Hajo Agena� S. 8-10
Business-Netzwerkabend Apen� S. 11
Energiewelle Borkum e.G.� S. 12
ENERCON auf Hannover Messe� S. 13
Mittelstand braucht Impulse� S. 14
Vermögensübertragungen jetzt!� S. 15

Ausgabe 224

Kfz-Sachverständigenbüro
Aurich

Telefon 0 49 41

666 99

LWK startet das Jahr der Frauen in der Landwirtschaft

„Frauen leisten unverzichtbare
Arbeit in der Landwirtschaft“
Oldenburg .

Die Vereinten Nationen haben 
das Jahr 2026 zum Internatio-
nalen Jahr der Frauen in der 
Landwirtschaft ausgerufen – 
ein Signal für die Sichtbarkeit, 
Wertschätzung und Förderung 
der vielen Frauen, die täglich 
dazu beitragen, dass die Land-
wirtschaft funktioniert. Die 
Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen (LWK) nimmt dies 
zum Ausgangspunkt, um die 
Situation von Frauen in der 
Landwirtschaft greifbarer zu 
machen und veröffentlicht da-
zu eine Interview-Reihe, stellt 
Landwirtinnen in Kurzport-
raits vor und organisiert ver-
schiedene Veranstaltungen. 

Wie ist die aktuelle Lage von 
Frauen in der Landwirtschaft in 
Niedersachsen? Wo liegen Her-
ausforderungen, Baustellen und 
Mehrfachbelastungen? Welche 
Erwartungen gibt es an Politik 
und Berufsstand? Gesprächs-
partner/-innen in der Interview- 
Reihe sind Kammerpräsident 
Gerhard Schwetje, Vizepräsiden-
tin Dagmar Heyens, die Leiterin 
des Fachbereichs Familie und 
Betrieb, Landfrauenarbeit und 
Sozioökonomie, Anne Dirksen, 
und Landwirtin und erste Kreis-
landwirtin in der Geschichte 
der Landwirtschaftskammer,  

Felicitas Naundorf. 

In einer Kampagne zum Jahr der 
Frauen in der Landwirtschaft 
stellt die LWK außerdem zwölf 
Landwirtinnen in Kurzportraits 
vor, die für alle aktiven Frauen in 
der Landwirtschaft stehen. In den 
Kurzportraits erklären die Frauen, 
was sie an der Landwirtschaft be-
geistert, was ihnen auf ihrem Weg 
geholfen hat und welchen Rat 
sie anderen Frauen geben möch-
ten, die in der Landwirtschaft 
ihren eigenen Weg gehen wollen. 
„Frauen leisten seit jeher unver-
zichtbare Arbeit in der Landwirt-

schaft, aber sehr im Hintergrund. 
Ich habe den Eindruck, dass sich 
daran langsam etwas verändert. 
Die Frauen werden selbstbewuss-
ter, fordern für sich mehr ein und 
wollen unternehmerisch wirken“, 
betont die LWK-Vizepräsidentin 
Dagmar Heyens.

Auch Anne Dirksen, LWK-Fach-
bereichsleiterin Familie und Be-
trieb, ist der gleichen Meinung: 
„Was mir Hoffnung gibt ist, dass 
es viele junge motivierte Land-
wirtinnen gibt, die einen Betrieb 
übernehmen möchten.  In den 
Meisterkursen und an den Unis 

ist der Frauenanteil sehr hoch und 
es ist inzwischen gesellschaft-
lich anerkannt, dass auch Frauen 
einen landwirtschaftlichen Be-
trieb leiten. Das Jahr der Frauen 
in der Landwirtschaft gibt dieser 
Entwicklung erheblichen Rücken-
wind.“ 

Dazu Anne Dirksen, LWK-Fach-
bereichsleiterin Familie und 
Betrieb, Landfrauenarbeit und 
Sozioökonomie: „Was mir Hoff-
nung gibt, ist dass es viele junge 
Landwirtinnen gibt, die eine hohe 
Motivation haben, die Betriebe zu 
übernehmen. In den Meisterkur-

sen und an den Unis ist 
der Frauenanteil sehr hoch 
und es ist inzwischen 

gesellschaftlich anerkannt, dass 
auch Frauen einen landwirtschaft-
lichen Betrieb leiten. Das Jahr der 
Frauen in der Landwirtschaft gibt 
dieser Entwicklung erheblichen 
Rückenwind.“ 

„Dieses Jahr der Frauen in der 
Landwirtschaft hilft dem ganzen 
Berufsstand. In den unterschied-
lichsten landwirtschaftlichen Or-
ganisationen wird dadurch die 
Rolle der Frauen intensiv disku-
tiert“, so der Kammerpräsident 
Gerhard Schwetje.

Das LWK-Beraterinnen-Team 
„Frauen in der Landwirtschaft“ 
veranstaltet in diesem Jahr außer-
dem passende Veranstaltungen, 
zum Beispiel Motorsägenkur-
se für Frauen, Schlepper-Fahr- 
trainings und Seminare für 
Agrarbüromanagerinnen. Weite-
re Angebote und Veranstaltungen 
sind in Planung. Um auf dem Lau-
fenden zu bleiben, lohnt sich ein 
Blick in den Artikel „Sichtbar. 
Stark. Unverzichtbar: Frauen in 
der Landwirtschaft 2026“ auf der 
LWK-Website. Hier werden die 
Veranstaltungen gebündelt. Der 
Artikel wird fortlaufend aktua- 
lisiert.

 Anne Dirksen Dagmar Heyens Felicitas Naundorf
Fotos: Melanie Lindemann / LWK Niedersachsen
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1. Oldenburger 
Asbest-Tag
Am 09. Juni 2026 laden die iro-
Veranstalter alle interessierten 
Leserinnen und Leser  herzlich 
zum 1. Oldenburger Asbestze-

mentleitungssanierungstag nach 
Oldenburg ein. Asbestzement-
leitungen prägen bis heute vie-
lerorts die Kanal- und Druck-
rohrleitungsnetze. Was einst als 
innovativer Werkstoff galt, stellt 

Netzbetreibende, Planende und 
Bauausführende bei der Sanie-
rung vor besondere technische 
und arbeitsschutzrechtliche An-
forderungen. In fünf thematisch 
klar strukturierten Blöcken ha-

ben die Teilnehmer die Möglich-
keit, sich beim Oldenburger As-
bestzementleitungssanierungstag 
kompakt und praxisnah weiter-
zubilden. Ziel ist es, Orientierung 
zu geben, Erfahrungen auszutau-
schen und gemeinsam Sicherheit 
im Umgang mit dieser anspruchs-
vollen Bestandsinfrastruktur zu 
gewinnen.

Das Seminar richtet sich gezielt 
an Netzbetreibende von Frei-
spiegel- und Druckrohrleitungen 
sowie an Planende und Bauaus-
führende, die Verantwortung für 
die nachhaltige und regelkonfor-
me Sanierung tragen. Neben den 
spannenden und kurzweiligen 
Vorträgen besteht die Möglichkeit 
sich im Rahmen der Veranstal-
tung mit weiteren Fachkolleg*in-
nen zu treffen und sich in den Pau-
sen mit ihnen auszutauschen.

Weitere Informationen zum Semi-
nar bei der iro GmbH unter Tele-
fon 0441 36 10 39-0 oder unter 
www.iro-online.de unter iro-Se-
minare und Asbestzementlei-
tungssanierungstag.

Weiterbildung zum ehren-
amtlichen Vereinsmanager
Ob Übungsleiter, Vorstandsmit-
glied oder Verantwortliche für 
vereinsinterne Aufgaben: Mit 
der kostenlosen Weiterbildung 
zum „Vereinsmanager“ erhal-
ten Ehrenamtliche praxisnahes 
Handwerkszeug für ihre tägliche 
Vereinsarbeit. Das von der Euro-
päischen Union und dem Land 
Niedersachsen geförderte Pro-
gramm umfasst neun Module, 
die zentrale Themen wie Vereins-
führung, Fundraising, Recht und 
Haftung sowie weitere wichtige 
Aspekte moderner Vereinsar-
beit behandeln. Die Inhalte sind 
praxisorientiert aufbereitet und 
vermitteln theoretisches Wissen 
leicht verständlich und anwen-
dungsnah. Die Module finden so-
wohl online als auch vor Ort statt 

und ermöglichen so maximale 
Flexibilität.

Interessierte können entweder 
den einwöchigen Bildungsurlaub 
vom 8. bis 12. Juni 2026 nutzen 
oder einzelne Module indivi-
duell buchen, denn die Themen 
bauen nicht aufeinander auf. Die 
vollständige Weiterbildung um-
fasst 80 Unterrichtseinheiten und 
schließt mit dem Zertifikat „Ver-
einsmanager/in“ ab.

Alle Informationen sowie das An-
meldeformular finden Sie unter: 
www.landkreis-leer.de/Vereins-
manager. Für Rückfragen steht 
Ihnen Projektleiterin Anja Lücht 
gerne unter ehrenamt@lkleer.de 
oder 0491 926 4047 zur Verfü-
gung.

Beratersprechtag
für Selbstständige
Die Industrie- und Handelskam-
mer für Ostfriesland und Papen-
burg (IHK) lädt am 28. April 2026 
gemeinsam mit der NBank und 
der Handwerkskammer für Ost-
friesland zu einem Beratungs-
sprechtag für Existenzgründer, 
Jungunternehmer und Betriebe 
mit Investitionsvorhaben ein. För-
dermittelberater der NBank sowie 
Berater der IHK und der HWK 
stehen als Ansprechpartner zur 
Verfügung. In vertraulichen Ein-
zelgesprächen werden nach einer 
Finanzierungsberatung über öf-
fentliche Fördermittel mögliche 
Finanzierungspläne erarbeitet, 
aber auch Gründungs- und Inves-
titionskonzepte geprüft.

Der Sprechtag findet im Rathaus 
der Stadt Wiesmoor, Hauptstra-
ße 193, statt. Beratungsgesprä-
che können für die Zeit zwi-
schen 09:30 Uhr und 15:30 Uhr 
vereinbart werden. Anmeldun-
gen nimmt Karoline Aden unter 
Telefon 04921 8901-286 ent-
gegen oder per E-Mail an: 
karoline.aden@emden.ihk.de.

Recht - Tipp

Ass. Jur. Anne Borowski

Arbeitgeberverband für 
Ostfriesland und Papenburg e.V.

Telefon 04921/397120
anne.borowski@agv-ostfriesland.de
www.agv-ostfriesland.de

Praktikumsformen:
Was Unternehmen wissen müssen!
Praktika sind für viele Betriebe 
ein wertvolles Instrument, um 
Nachwuchs zu gewinnen, po-
tenzielle Mitarbeitende kennen-
zulernen oder jungen Menschen 
Einblicke in die Arbeitswelt zu 
ermöglichen. Ein Praktikums-
vertrag ist ein eigenständiges 
Vertragsverhältnis, das darauf 
abzielt, einer Person für eine be-
grenzte Dauer praktische Kennt-
nisse und Erfahrungen in einem 
Betrieb zu vermitteln. Es gelten 
je nach Art des Praktikums un-
terschiedliche rechtliche Rah-
menbedingungen.

Die rechtlichen Unterschiede er-
geben sich insbesondere aus § 22 
Mindestlohngesetz (MiLoG) so-
wie § 26 Berufsbildungsgesetz 
(BBiG). Differenziert wird nach 
dem Zweck des Praktikums.

Für alle Praktikumsverhältnisse 
besteht nach § 2 Nachweisgesetz 
(NachwG) die Pflicht zur schrift-
lichen Niederlegung der wesent-
lichen Vertragsbedingungen. Der 
Praktikumsvertrag sollte daher 
Regelungen treffen zu Name und 
Anschrift der Vertragsparteien, 
Beginn und Dauer des Prakti-
kums, Dauer der regelmäßigen 
täglichen Praktikumszeit, Lern-
bzw. Ausbildungsziele, Vergü-
tung, Urlaub und Kündigungs-
regelungen. Auch Hinweise auf 
einschlägige Tarifverträge oder 
Betriebsvereinbarungen sind zu 
geben.

Schulpraktikum
Dieses Praktikum dient der ers-
ten Berufsorientierung und ist 
ein hervorragendes Recruiting-
Instrument. Hier gilt der Min-
destlohn nicht, da es sich nicht 

um ein Arbeitsverhältnis han-
delt. Grundsätzlich ist eine Ver-
gütung bei dieser Form nicht ver-
pflichtend. Es sind jedoch strenge 
Arbeitsschutzvorschriften, ins-
besondere die strengen Jugend-
schutzvorgaben zu beachten. So 
dürfen Schüler keine gefährli-
chen Tätigkeiten ausüben, keine 
Nacht-, Sonn- oder Feiertagsar-
beit leisten und je nach Alter nur 
zu bestimmten Zeiten beschäftigt 
werden.

Pflichtpraktikum
Pflichtpraktika sind durch 
Schul-, Ausbildungs- oder Stu-
dienordnungen vorgeschrieben. 
Hier haben die Praktikanten 
ebenfalls keinen Anspruch auf 
den Mindestlohn. Es gelten die 
Arbeitsschutzgesetze, insbeson-
dere das Jugendarbeitsschutzge-
setz bei Minderjährigen. Unter-
nehmen sollten durch Vorlage der 
Studienordnung oder einer Be-
scheinigung der Bildungseinrich-
tung dokumentieren, dass es sich 
um ein Pflichtpraktikum handelt, 
um die Arbeitnehmereigenschaft 
auszuschließen sowie die Lern 
-und Ausbildungsziele definieren 
zu können.  

Orientierungspraktikum
Diese Praktikumsform wird oft 
vor Aufnahme einer Ausbildung 
oder eines Studiums durchge-
führt. Sofern dieses Praktikum 
länger als drei Monate dauert, ist 
es mindestlohnpflichtig. Bleibt es 
unterhalb dieser zeitlichen Gren-
ze, besteht keine Verpflichtung 
zur Zahlung des Mindestlohns. 
Hierbei ist insbesondere darauf 
zu achten, dass das Ziel klar de-
finiert wird. Es geht nicht um die 
Erbringung einer regulären Ar-

beitsleistung. Andernfalls ist es 
als Arbeitsverhältnis mit allen 
Folgen zu qualifizieren.

Freiwilliges Praktikum 
während des Studiums
Dieses Praktikum wird zusätz-
lich zum Pflichtpraktikum absol-
viert. Hier gilt der Mindestlohn, 
wenn die Drei-Monats-Grenze 
überschritten wird oder ein zwei-
tes Praktikum bei demselben 
Ausbilder absolviert wird. Hier 
hängt die rechtliche Einordnung 
(Praktikumsverhältnis oder Ar-
beitsverhältnis) maßgeblich von 
der tatsächlichen Ausgestaltung 
und dem Zweck ab.

Berufsausbildungs-
vorbereitende Praktika
Dies ist häufig die Einstiegsquali-
fizierung (EQ) gemäß § 54a SGB 
III, die von der Agentur für Ar-
beit gefördert wird und sozialver-
sicherungspflichtig ist. Sie dauert 
vier bis maximal zwölf Mona-
te und kann in Voll- oder Teil-
zeit absolviert werden. Grundla-
ge ist § 26 Berufsbildungsgesetz 
(BBiG). Ziel der Einstiegsqualifi-
zierung ist eine Vorbereitung auf 
eine Ausbildung.

Fazit: 
Unternehmer sollten darauf ach-
ten, dass die tatsächliche Durch-
führung des Praktikums mit den 
vertraglich vereinbarten Lern-
zielen übereinstimmt, da andern-
falls das Praktikum als Arbeits-
verhältnis qualifiziert werden 
kann und arbeitsrechtliche An-
sprüche entstehen. Ein klarer, 
schriftlicher Praktikumsvertrag 
schützt Unternehmer vor arbeits-
rechtlichen Risiken und schafft 
Transparenz für beide Seiten.
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Bilanz 2025: Erneuter Anstieg der Kredite und Einlagen

Kreditgeschäft bleibt tragende Säule
Oldenburg/Weser-Ems.

Die 47 Volksbanken und Raiff-
eisenbanken im Geschäftsge-
biet des Genossenschaftsver-
bandes Weser-Ems (GVWE) 
haben auch im Jahr 2025 ihre 
Rolle als verlässliche Finanz-
partner bestätigt. Die  Bilanz-
summe ist um knapp sechs Pro-
zent auf 43,59 Milliarden Euro 
gestiegen.

Trotz herausfordernder wirt-
schaftlicher Rahmenbedingun-
gen wurden Kredit- und Ein-
lagenwachstum weiter erhöht. 
„Unsere Volksbanken und Raiff-
eisenbanken bleiben ein Motor 
für Investitionen in Weser-Ems – 
sowohl für mittelständische Un-
ternehmen als auch für Privat“, 
betonte Verbandsdirektor Johan-
nes Freundlieb.

Das Kreditgeschäft bleibt die tra-
gende Säule des Wachstums. Die 
eigenen Kundenkredite erhöhten 
sich 2025 deutlich um rund sie-
ben Prozent auf 33,64 Milliar-
den Euro. Auch die vermittelten 
Kredite – insbesondere im Bau-
spar- und Förderbereich – legten 
zu und erreichten 9,51 Milliar-
den Euro (+1,91 Prozent). „Das 
stabile Kreditwachstum ist ein 
Zeichen dafür, dass trotz verhal-
tener Konjunktur weiterhin in die 
Entwicklung von Unternehmen, 
Wohnraum und Energieprojekten 
investiert wird“, sagte Verbands-
direktor Axel Schwengels.

Die eigenen Kundeneinlagen 
stiegen um gut sieben Prozent 
auf 29,10 Milliarden Euro. Die 
vermittelten Einlagen, vor allem 
Fondsanlagen und Bausparver-
träge, wuchsen ebenfalls deutlich 
auf 15,19 Milliarden Euro (+7,85 
Prozent). „Dass Kredite und Ein-
lagen im Gleichklang wachsen, 
zeigt die Stärke des genossen-
schaftlichen Geschäftsmodells“, 
so Schwengels. „Die Banken 
bleiben wichtige Stabilitätsanker 
– und das Geld der Region bleibt 
in der Region.“

Der Zinsüberschuss verbesserte 
sich leicht auf 2,08 Prozent der 
durchschnittlichen Bilanzsumme 
(dBS), während der Provisions-
überschuss etwas rückläufig bei 
0,60 Prozent dBS lag. Der Ver-
waltungsaufwand stieg moderat 
auf 1,55 Prozent dBS. 

Das Betriebsergebnis vor Bewer-
tung blieb mit 1,20 Prozent dBS 
leicht über dem Vorjahresniveau.

Treiber der Kostenentwicklung 
bleiben vor allem Personal- und 
Transformationsaufwendungen. 
Die Zahl der Beschäftigten lag 
bei rund 6.500 Mitarbeitenden 
(Vorjahr: 6.343). „Die Kosten-
entwicklung im Personalbereich 
bleibt herausfordernd. Neben den 
tarifvertraglichen Anpassungen 
verursachen Qualifikation, Digi-
talisierung und Recruiting erheb-
liche Mehraufwendungen – sind 
aber entscheidend für eine zu-
kunftsfähige Bankenlandschaft“, 
erklärte Freundlieb.

Nachhaltigkeit
ist Investitionstreiber

Die Eigenkapitalausstattung be-
wegt sich auch in 2025 auf einem 
komfortablen Niveauund bietet 
Raum für weiteres Wachstum. 
Der Verband erneuerte seine 
Forderung nach spürbarer Ent-
lastung. Sowohl Freundlieb als 
auch Schwengels sehen in puncto 
Nachhaltigkeit viele Chancen für 
die Region. Obwohl viele Nach-
haltigkeitsanforderungen poli-
tisch neu bewertet werden, bleibt 
das Thema „ein zentraler Investi-
tionstreiber in Weser-Ems“.

Der Ausbau erneuerbarer Ener-
gien – von Photovoltaik über 
Windenergie bis zu Wärmenet-
zen – biete große wirtschaftliche 
Chancen. Genossenschaftliche 
Modelle nehmen hier eine zuneh-
mende Bedeutung ein.

Mehr Informationen unter
www.gv-weserems.de.

Die Verbandsdirektoren (v. l.) Axel 
Schwengels und Johannes Freundlieb 
freuen sich über eine positive Entwick-
lung bei den genossenschaftlichen 
Mitgliedsbanken des Genossen-
schaftsverbandes Weser-Ems e.V.
� Foto: Genossenschaftsverband 
� Weser-Ems e.V.
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17 Therapeuten und Fachkräfte sind im KWC beschäftigt

„Sie sind das Herzstück dieses Hauses“ 
Von Inge Meyer

Langeoog.

Das neue Kur- und Wellness- 
Center (KWC) der Inselge-
meinde Langeoog, die autofreie 
Insel für viel Erholung, wurde 
kurz vor den Osterferien ein-
geweiht. Bürgermeister Onno 
Brüling bedankte sich bei allen 
beteiligten Unternehmen und 
Handwerkern, die mit großem 
Engagement, handwerklicher 

Präzision und Liebe zum Detail 
das neue KWC gebaut haben.

Ganz nach dem Motto „was lan-
ge währt, wird gut“ – gab es 
nach den ersten Planungen im 
Jahr 2017 eine Projektpause von 
2019 bis 2021. Beim Rundgang 
am „Tag der offenen Tür“ zeigten 
sich Gäste und Einheimische glei-
chermaßen begeistert über den 
gelungenen Neubau. „Ein beson-
derer Dank gilt auch den KWC-
Beschäftigten, die mit enormen 

Einsatz, Organisationstalent und 
Geduld den Umzug gestemmt 
haben“, so Onno Brüling. Die 17 
Fachkräfte und Therapeuten tra-
gen maßgeblich dazu bei, dass 
der Neubau als Oase der Erholung 
und Gesundheit dient. „Sie sind 
das Herzstück dieses Hauses.“

Mit dem Neubau knüpft die Insel-
gemeinde an eine lange Tradition 
der Kur- und Gesundheitsangebo-
te an: mit neuen Räumen, neuen 
Behandlungsmöglichkeiten und 
einem motivierten Team. 

Mehr unter www.langeoog.de. Die Schlickabteilung mit Bädern befindet sich im Obergeschoss.
� Fotos: Inge Meyer

Von links: Imke Ostermann, Albrecht Dormeyer, Rainer Manderla, Katharina Jung, Eva Funke, Claudia Jänicke, 
Tourismus-Manager Thomas Döbber-Rüther, Vanessa Schmidt, Katja Hettich, Sascha Hohgrefe, Bürgermeister Onno 
Brüling, Rabea Meier, Architekt Daniel Reccius machten einen Rundgang im Neubau.

STAHLBAU

INDUSTRIEBÖDENFAHRZEUGPFLEGE

Fon 0 44 88 / 526 19-0
uwe.bruns@condulith.de

www.condulith.de

TORSYSTEME

Dieselstraße 6 | 26899 Rhede/Ems

info@hdftorsysteme.de | www. hdftorsysteme.de
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• Antriebe

PARKSYSTEME

Robert-Bosch-Str. 1 · Uplengen-Jübberde
Telefon 04956 - 4056710
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Individelle Fahrzeugpflege

BAUMASCHINEN GABELSTAPLER
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cd-gabelstapler@gmx.de
www.cd-gabelstapler.de

Robert-Bosch-Str. 12 
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cleanexpress-nannen.de

REINIGUNG

Anbaugeräte für
Baumaschinen

Neu & gebraucht
26892 Heede/Ems
Gewerbegebiet A31

Mail  sascha@rehnen.de
Mobil  0171/8705499

Branchenverzeichnis von A-Z

Firreler Str. 20 · 26835 Firrel
Tel. 0 49 46 / 9 19 20

www.stahlbaureiners.de

Hallenbau · Fassadenbau
Schweißkonstruktionen

VORSCHAU WERBUNG

Kleinanzeige
3 + 1

1 Anzeige 
85,00 Euro netto
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24-Stunden-Notdienst
Telefon 04971 / 9247705
info@fars.de · www.fars.de
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Bürgermeister Brüling weihte Kur- und Wellnesscenter ein

Rund 12.000 Behandlungen
im neuen Kurzentrum möglich
Von Inge Meyer

Langeoog.

Vor knapp 200 Gästen, denen 
am Bau beteiligten Handwer-
kern und Einheimischen, hielt 
Bürgermeister Onno Brü-
ling eine Rede zur Eröffnung 
des neuen Kur- und Wellness- 
centers (KWC) mit Investiti-
onskosten in Höhe von knapp 
sechs Millionen Euro. „Heute 
ist ein besonderer Tag für Lan-
geoog. Nach vielen Jahren Pla-
nung und Bauen eröffnen wir 
heute ein Haus, das Gesundheit, 
Wohlbefinden und Lebensqua-
lität in den Mittelpunkt stellt“, 
sagte Onno Brüling, Bürger-
meister der Inselgemeinde 
Langeoog, am 26. März bei der 
Eröffnung.

Schon von weitem ist der mo-
derne Klinkerbau mit 14 Be-
handlungszimmern, einem gro-
ßen Fitnessstudio und einem 
hellen Kursraum zu erkennen. 
Im Erdgeschoss gelangt der 
Gast an die Rezeption und dort 
sind auch die Behandlungsräu-
me für die Physiotherapie. In 
das Obergeschoss gelangt der 
Gast per Fahrstuhl. Auf der rech-
ten Seite befinden sich dort die 
Behandlungsräume für Massa-
gen und Wellnessanwendungen, 
eine Tee-Bar sowie ein großer 
Ruheraum. Alle Räume sind mit 
bodentiefen Fenstern lichtdurch-
flutet gebaut und schön einge-
richtet.

Neben einer historischen mit 
Sand gefüllten Badewanne im 
Obergeschoss gibt es zahlreiche 
Sitzgelegenheiten. Die Schlick-
abteilung befindet sich im linken 
Gebäudetrakt oben und dort ist 
auch der Inhalationsraum.

„Im Neubau können nun rund 
12.000 Behandlungen und 4.500 
Wellness-Anwendungen pro Jahr 
für unsere Gäste und Langeooger 
angeboten werden“, hob Brüling 
in seiner Rede hervor, der seit ei-
nem Jahr Bürgermeister ist.

Mehr Informationen über die 
autofreie Urlaubsinsel unter 
www.langeoog.de.

Bei der Eröffnung wurden bereits Kur- und Wellnessanwendungen gebucht.

Bürgermeister Onno Brüling hier in der Teebar

Von links: Thomas Döbber-Rüther, Thomas Pree, Onno Brüling, Sascha 
Hogrefe, Daniel Reccius zeigten sich von den Behandlungsräumen begeistert.
� Fotos: Inge Meyer
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Endausstattung der Luxuskreuzer ab dem Jahr 2027 in Emden

Volle Fahrt voraus zur
Endausrüstung nach Emden!

Von Ilka Himstedt

Papenburg/ Emden. 

Nach langem Ringen aller Be-
teiligten steht es seit kurzem 
fest: Die nächsten vier Kreuz-
fahrtschiffe der Meyer-Werft 
in Papenburg werden im Emder 
Hafen ausgestattet.

Gleichzeitig sollen 2027 auch 
zwei Kreuzfahrtriesen aus Papen-
burg auf Reise gehen: Die Carni-
val Festivale im Frühjahr und die 
Disney Believe im Herbst. Bis 
2033 sind dann die Auftragsbü-
cher der Werft mit weiteren Schif-
fe vor allem für die Disney Crui-
se Line und MSC Cruises gefüllt. 
Dabei wird es einige Neuerungen 
geben.

So setzt Disney ab 2029 auf ei-
ne kleinere Schiffsklasse  mit je 
rund 100.000 Bruttoraumzahlen 
(BRZ), während MSC seine New-
Frontier-Klasse mit 180.000 BRZ 
startet. Voraussichtlich ebenfalls 
im Jahr  2029 wird die Meyer-

Werft dann ganz neue Wege ge-
hen und für Ulyssia Residences 
kein klassisches Kreuzfahrtschiff, 
sondern ein Wohnschiff für Lang-
zeit-Bewohner bauen.

Außerdem wurde bei der Mey-
er-Werft ein neues Kapitel aufge-
schlagen: Auf der Messe Seatra-
de Cruise Global in Miami/USA 

wurde das Projekt „Vision“ vorge-
stellt. Es ist das weltweit erste zu 
100 % batterieelektrisch betrie-
bene Kreuzfahrtschiff mit einer 
Größe von mehr als 80.000 BRZ. 

Die Konzeptstudie zeigt, wie 
nachhaltige Innovationen die Zu-
kunft der Kreuzfahrt neu definie-
ren können.

In der Forschungs- und Entwicklungsabteilung (F+E) arbeitet die Meyer-Werft an einer komplett batterie-
elektrisch betriebenen Schifffahrt.� Fotos: Meyer Werft

Für das Projekt „Vision“ liegen bereits Konzept- und Gestaltungs- 
vorschläge vor.
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Meyer-Schiffe zukünftig nach Emden statt Eemshaven

Das ist ein starkes
Signal für die Region

Von Ilka Himstedt

Papenburg/Emden.

Die Preise steigen, die Wirt-
schaft schwächelt… eine 
schlechte Nachricht jagt die 
nächste. Doch Ende März gab 
es mal eine Schlagzeile, die 
Auftrieb gab: Die Papenburger 
Meyer-Werft plant in den Jah-
ren 2027 und 2028 vier Kreuz-
fahrtschiffe in Emden statt im 
niederländischen Eemshaven  
ausstatten zu lassen.

Zusätzlich besteht eine Option 
für drei weitere Schiffe. So wer-
de der maritime Sektor im eige-
nen Bundesland gestärkt und die 
Wertschöpfung bleibe im Land, 
erklärte Niedersachsens Mi-
nisterpräsident Olaf Lies. Die-

se Entscheidung freut nicht nur 
Emden Bürgermeister Tim Kru-
ithoff, sondern auch die Emder 
Hafenförderungsgesellschaft e.V. 
(EHFG). Diese sieht darin ein 
Beweis, dass der Emder Hafen ei-
nen ausgezeichneten Job gemacht 
hat. Denn im vergangenen Jahr 
wurde bereits die Endausstattung 
des Luxuskreuzers ASUK III der 
Meyer-Werft in Emden von A bis 
Z erledigt. Ein Test, den die be-
teiligten Unternehmen mit Bra-
vour bestanden haben.

Auch die landeseigene Hafen-
gesellschaft Niedersachen Ports 
(N-Ports) wird zukünftig mit „an 
Bord“ sein. N-Ports soll nämlich 
im Vorfeld für die nötige Infra-
struktur am Kai sorgen und den 
Emder Außenhafen hinter der 
Borkumfähre für die bis zu 350 

Meter langen Kreuzfahrtriesen 
ausbaggern. Auch die Liegewan-
ne im Außenhafen muss noch er-
weitert werden.

Und apropos Kreuzfahrtriesen: 
In 2026 ist keine Überfahrt auf 
der Ems geplant. Stattdessen ar-
beitet die Papenburger Werft an 
einem Spezialschiff für die Ma-
rine – einem Betriebsstoffversor-
ger der Klasse 707 und an Kon-
verterplattformen. Wann das 
Marineschiff jedoch über die 
Ems zum Meer überführt wird, 
ist noch nicht klar.

Mehr Informationen unter
www.meyerwerft.de.

Im Oktober letzten Jahres wurde das Kreuzfahrtschiff Disney Destiny fertiggestellt. Der nächste Luxus-
kreuzer wird die Meyer-Werft im Jahr 2027 verlassen und die Endausrüstung erfolgt in Emden.
� Foto: Erich van der Wall

Moin und Willkommen in unserem
Heimathafen, Meyer Werft!

Als Emder Spezialist für maritime Techniklösungen und
langjähriger Partner der Meyer Werft freuen wir uns, die

Endausrüstung der Schiffe nun direkt vor unserer
Haustür zu unterstützen. 

Gemeinsam bringen wir Innovation aufs Wasser. 
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Fast ein Vierteljahrhundert vertrat Agena die Interessen der Mitglieder

Netzwerker Hajo Agena
geht in den Ruhestand

Von Inge Meyer

Ostfriesland/Oldenburg.

Für Hajo Agena war die Be-
zirksdelegiertenversammlung 
des Gesamtverbandes Ver-
kehrsgewerbe Niedersachsen 
e. V. (GVN) am 10. März im 
Landhaus Oltmanns ein beson-
derer Termin. Nach 25 Jahren 
im Dienst des Verbandes war 
es seine letzte Versammlung in 
aktiver Funktion. Ende Juni 
wird der langjährige Bezirks-
geschäftsführer in den wohl-
verdienten Ruhestand verab-
schiedet.

Der gebürtige Ostfriese kennt 
das Verkehrs- und Logistikge-
werbe von Grund auf. Er erlern-
te den Beruf des Speditionskauf-
manns und übernahm im Jahr 
2002 seine Tätigkeit beim GVN 
in Oldenburg. In seiner Funktion 
als Bezirksgeschäftsführer für 
die Bezirksgruppen Oldenburg 
und Ostfriesland vertrat er die In-
teressen von Bus- und Transport-
unternehmen, Taxi- und Mietwa-
genbetrieben sowie Speditionen 
und Möbelspeditionen.

In dieser Funktion war Hajo Age-
na über viele Jahre weit mehr als 
ein reiner Verwaltungsvertreter. 
Er verstand sich als Ansprech-
partner, Netzwerker und Inter-
essenvertreter für die Unterneh-
men der Branche. „Hajo hat die 
Strukturen von Anfang an mitge-
prägt und verfügt über ein großes 
Fachwissen“, betont Rainer van 
Mark, Vorsitzender der GVN-Be-
zirksgruppe Ostfriesland.

Sein Wirkungskreis reicht weit 
über die Bezirke Ostfriesland 
und Oldenburg hinaus. Über all 
die Jahre baute Hajo Agena ein 
enges Netzwerk in der Region 
auf und pflegte die Zusammen-
arbeit sowohl mit den Mitglieds-
unternehmen als auch mit den 
zuständigen Behörden und Ins-
titutionen partnerschaftlich und 
auf Augenhöhe.

Mit dem Eintritt in den Ruhe-
stand endet für den GVN-Be-
zirksgeschäftsführer nun ein 
Vierteljahrhundert engagierter 
Verbandsarbeit. Für viele Unter-

nehmen in Ostfriesland und im 
nordwestlichen Niedersachsen 
war er in dieser Zeit ein verlässli-
cher Ansprechpartner, ein kennt-
nisreicher Interessenvertreter 
und ein wichtiger Impulsgeber 

für Ausbildung, Nachwuchs und 
Netzwerkpflege in der Verkehrs- 
und Logistikbranche.

Mehr Informationen 
auch unter www.gvn.de.

Hajo Agena wird Ende Juni in den Ruhestand verabschiedet.
� Fotos: Inge Meyer

GVN-Bezirksgeschäftsführer Hajo Agena (1.Reihe ganz rechts) 
konnte bei seiner letzten Bezirksdelegiertenversammlung wieder viele 
Mitglieder begrüßen. 
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2002 trat Agena die Stelle beim Güterverkehrsverband Niedersachsen an

Rund 30 Jahre im
Prüfungsausschuss tätig

Von Inge Meyer

Oldenburg/Ostfriesland.

Der langjährige GVN-Bezirks-
geschäftsführer in Oldenburg, 
Hajo Agena, war ein Macher, 
Netzwerker und auch insbeson-
dere ein Förderer junger Men-
schen. Ein besonderer Schwer-
punkt seiner Arbeit lag in der 
Aus- und Weiterbildung. „Für 
die Kaufleute für Spedition 
und Logistikdienstleistung so-
wie für die Fachwirte für Gü-
terverkehr und Logistik war 
Hajo insgesamt rund 30 Jah-
re im Prüfungsausschuss tä-
tig“, sagt Klaus Akkermann, 
GVN-Fachvereinigungsvorsit-
zender und stellvertretender 
Landesvorsitzender. Damit en-
gagierte er sich über Jahrzehnte 
hinweg ganz praktisch für 
Qualität und Nachwuchs in der 
Branche.

Über die klassische Verbands-
arbeit hinaus widmete sich Hajo, 
der im Juni in den Ruhestand ver-
abschiedet wird, der Stärkung des 
Berufsbildes Berufskraftfahrer/
in. So trug er maßgeblich dazu 
bei, dass an der BBS Emden ei-
ne eigene Berufsschulklasse ein-
gerichtet wurde. „Hajo hat sich 
mit großem Nachdruck dafür ein-
gesetzt, dass eine Klasse in Em-
den eingerichtet werden konnte, 

die bis heute besteht. Andernfalls 
hätten die Auszubildenden nach 
Oldenburg fahren müssen“, hebt 
Klaus Akkermann hervor.

Mit den GVN-Nachwuchs 
nach Göteborg
Ein weiteres Anliegen war ihm 
die Förderung künftiger Unter-
nehmergenerationen. Die GVN-
Gruppe „Jungunternehmer“ bie-
tet jungen Nachfolger/innen von 
Bus- und Transportunternehmen, 
Taxi- und Mietwagenbetrieben 

sowie Speditionen und Möbel-
speditionen die Möglichkeit, an 
Exkursionen und Veranstaltun-
gen teilzunehmen. Dieses Format 
wurde von Beginn an gut ange-
nommen. 

Im vergangenen Jahr reiste die 
Gruppe mit rund 20 Teilnehmer/
innen nach Göteborg. Dort wur-
de das Volvo-Werk besichtigt. 
Der Austausch unter den rund 60 
Nachwuchsunternehmer/innen 
wird bis heute lebendig gepflegt.

Mit rund 60 Nachwuchsunternehmer/innen ging es im vergangenen Jahr nach Göteborg und es standen 
Betriebsbesichtigungen auf dem Veranstaltungsprogramm.� Foto: privat

EIN LEBENSWERK, 
DAS BLEIBT.
Lieber Hajo,

mit Deinem Eintritt in den Ruhestand beginnt ein neuer Lebensabschnitt.

Für die Zukunft wünschen wir Dir alles Gute, Gesundheit und viele erfüllende
Momente.

Deine O.P.A.’s

Wir wünschen alles Gute zum Ruhestand!

Mit uns fahren Sie am besten,
auch in den Ruhestand!
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Fahrten zur Dialyse, Chemo- und Strahlentherapie

Krankenfahrten

www.Taxi-Focken.de · Kontakt@Taxi-Focken.de

Logistik          

Helmut Kuper
Tel. 04 41/9 30 22 11

 Ein Unternehmen der
 Versicherungsgruppe

Gute Fahrt in
den Ruhestand!
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Nachfolgerin von Hajo Agena wurde in Neermoor vorgestellt

Wirtschaftsförderung Lingen begleitete 86 Gründungs- und Start-up-Beratungen

Daten in der Cyberpolice festlegen

Gründungen & Unternehmensnachfolgen

Von Inge Meyer

Moormerland-Neermoor. 
Die diesjährige Bezirksdele-
giertenversammlung des Ge-
samtverbandes Verkehrsgewer-
be Niedersachsen e. V. (GVN) 
am 10. März im Landhaus Olt-
manns war gut besucht und 
auch die Nachfolgerin von Ha-
jo Agena wurde bei der Veran-
staltung vorgestellt. Bereits seit 
dem 1. April verstärkt Jennifer 
Born den Verband, die mehrere 
Jahren in der Konzernlogistik 
arbeitete.

Den diesjährigen Fachvortrag 
hielt Matthias Berendt, Ge-
schäftsführer der SVG aus Ham-
burg, zu dem Thema Cyberkrimi-
nalität mit praktischen Beispielen. 

„In einem konkreten Fall brachte 
ein Schädling die ganze IT zum 
Erliegen. Das Programm Anydesk 
wurde nicht upgedatet und da-
durch kam der Schaden“, erklär-
te Matthias Berendt vor den Teil-
nehmern. Seiner Meinung kommt 
es in der Regel an Wochenenden 
und zur Weihnachtszeit vor, dass 
Angriffe auf die IT-Infrastruktur 
passieren. „Ob Update, Lizenzen 
oder Security Pakete – die Verbre-
cher sind top organisiert und wol-
len Geld“, brachte es Berendt auf 
den Punkt.

In konkreten Fällen würde er da-
von abraten, Erpressungsgelder 
zu zahlen. Besser wäre die Ein-
planung eines IT-Sicherheitsbud-
gets. „Dazu kommt, dass viele 
Beschäftigte auch unberechtigt 
Daten mitnehmen. Deshalb soll-
te der Personenkreis, der Zugang 
zu den Daten hat, in einer Art Cy-
berpolice festgehalten werden“, so 
der Referent. Wie ist die IT-Struk-
tur installiert? Wie informiere ich 
Kunden und Mitarbeiter, wenn die 
Hard- und Software angegriffen 
wurde? Welche Rufnummer funk-
tionieren noch im Ernstfall? Gibt 
es einen Ersatzrechner? Kann ich 
das Backup in das IT-System zu-
rückholen? Dazu wurden auch 
seitens der Zuhörer Fragen ge-
stellt, die Matthias Berendt beant-
wortete.

Nach den offiziellen Vorträgen 
gab es bei der Bezirksdelegierten-
versammlung einen Imbiss und 
viele Mitgliedsunternehmer such-
ten bei der Gelegenheit nochmal 
das Gespräch mit Hajo Agena. 

Lingen. 
Die Wirtschaftsförderung der 
Stadt Lingen (Ems) hat im Wirt-
schaftsausschuss (WGA) über 
ihre Aktivitäten in der Grün-
dungs- und Start-up-Beratung 
berichtet. Im Jahr 2025 wurden 
insgesamt 86 Gründungs- und 
Start-up-Beratungen durchge-
führt.

„Gründungen und Unterneh-
mensnachfolgen sichern Arbeits-

plätze, stärken unsere Wirtschaft 
und bringen neue Impulse für den 
Standort Lingen“, betont Ober-
bürgermeister Dieter Krone. 
„Dass wir im vergangenen Jahr 
86 Beratungen durchführen konn-
ten, zeigt, wie groß der Bedarf 
ist – und wie wichtig es uns ist, 
Gründerinnen und Gründer sowie 
Nachfolgerinnen und Nachfolger 
verlässlich zu begleiten.“ Das Be-
ratungsangebot reicht von der ers-
ten Ideenbesprechung über die 

Businessplanberatung bis hin zur 
Fördermittelberatung. Ein Teil 
der Beratungen erfolgte in Ko-
operation mit der Volkshochschu-
le, unter anderem im Rahmen von 
Businessplan-Workshops. Neben 
klassischen Existenzgründungen 
spielt auch die Unternehmens-
nachfolge eine wichtige Rolle. 
Fünf Nachfolgeprozesse wurden 
2025 begleitet, um bestehende Be-
triebe zu sichern und Know-how 
am Standort zu halten.

Flankiert wird die individuelle 
Beratung durch konkrete Veran-
staltungsformate: Am 19. Novem-
ber 2025 fand der Existenzgrün-
dungstag EXEL in Lingen statt, 
einen Tag zuvor die Preisverlei-
hung des Gründerpreis Nordwest, 
der ebenfalls in Lingen ausgerich-
tet wurde.

Auch das Start-up- und Innova-
tionsökosystem in Lingen wächst 
weiter. Die Wirtschaftsförderung 

treibt dessen Ausbau aktiv voran 
und begleitet Start-ups intensiv 
auf ihrem Weg. Ziel ist es, inno-
vative Geschäftsideen frühzeitig 
zu unterstützen und nachhaltige 
Wachstumsstrukturen am Stand-
ort zu schaffen. Ein zentraler Be-
standteil dieses Ökosystems ist 
das Seedhouse Lingen. Hier wur-
den bislang vier Start-ups in ins-
gesamt fünf Batches betreut bzw. 
befinden sich aktuell in der Be-
treuung.

Das Foto zeigt Hajo Agena ganz rechts bei der GVN-Verbandstagung 2019  in Papenburg. Von links: 
Papenburgs stellvertretender Bürgermeister Heiner Butke, MdEP Jens Gieseke,  MdB Gitta Connemann, 
Parlamentarischer Staatssekretär Enak Ferlemann, GVN-Präsident Mathias Krage und GVN-Haupt- 
geschäftsführer Benjamin Sokolovic� Foto: Archiv

Die diesjährige Bezirksdelegiertenversammlung in Neermoor war wieder gut besucht.� Foto: Inge Meyer
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Bei Gartenbau de Vries findet der 17. Business Netzwerkabend in Tange statt

Mit Garden Girls in die Zukunft

Von Ilka Himstedt

Apen-Tange.

Sie sind rosa, weiß oder violett, 
sie heißen zum Beispiel Betty 
oder Hilda und zusammen sind 
sie die „Garden Girls“ aus der 
bunten Heidewelt mit über 90 
verschiedenen Sorten. Auch in 
Apen werden die Garden Girls 
gezüchtet, und zwar bei Garten-
bau de Vries im Ortsteil Tange 
der Gemeinde Apen. 

Erst im Januar letzten Jahres hat 
Jan de Vries den renommierten 
Heidespezialbetrieb Marohn & 
Häger übernommen und das Tra-
ditionsunternehmen fit für die 
Zukunft gemacht. Besonderen 
Fokus hat der ambitionierte Jung-
unternehmer zum einen auf neue 
Sorten und zum andern auf op-
timierte Haltbarkeit und verbes-
serte Pflanzengesundheit gelegt. 
Dafür wurde die Betriebsfläche 
vergrößert, modernisiert und zu-
sätzlich in Automatisierung in-
vestiert.

Welche Herausforderungen dafür 
angenommen wurden und welche 
Pläne noch geschmiedet werden, 

darüber referiert Jungunterneh-
mer und Nachfolger Jan de Vries 
am 28. April  zwischen 19 und 21 
Uhr beim 17. Treffen Business 
Netzwerkabend.

Dazu hat Apens Bürgermeister 
Matthias Huber wieder alle ein-
geladen, was in der Wirtschafts-
welt Rang und Namen hat. In 
den Räumlichkeiten des Garten-
baubetriebes in Tange verspricht 
Huber unter dem Motto „Mit den 
Garden Girls in die Zukunft“ ei-
nen spannenden Rundgang, in-
novative Perspektiven und einen 
inspirierenden Vortrag über Un-
ternehmergeist, Fortschritt und 
nachhaltiges Wachstum. Im An-
schluss steht dann ein gemeinsa-
mes Abendbrot mit regem Aus-

tausch aller Teilnehmer auf der 
Tagesordnung. 

Mit dem Netzwerk wurde eine 
Plattform für Akteure in der Ge-
schäftswelt und der heimischen 
Wirtschaft geschaffen. „Die Fach-
leute aus der Wirtschaft und ihr 
Wissen sollen damit zu einem lo-
ckeren Zusammenschluss gebün-
delt werden“, erklärt Huber „Es 
geht auch darum, neuen Betrie-
ben oder z.B. Jungunternehmern 
die Chance zu eröffnen, hier mit 
den Betriebsinhabern der traditio-
nellen, seit Jahren ortsansässigen 
Firmen, ins Gespräch zu kom-
men.“ Das Business Netzwerk be-
steht aus Verwaltungsvertretern 
der Gemeinde Apen und den orts-
ansässigen Unternehmen.

Das 17. Business Netzwerktreffen findet in diesem Jahr bei Gartenbau de Vries in Apen-Tange statt.� Foto: XX
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Vorstand der Borkum Energiewelle eG ist mit dem ersten Jahr zufrieden

Energiewende mit
Bürgerbeteiligung & innovativer Technik

WLAN auf der gesamten Flotte

Von Inge Meyer

Borkum.

Die Borkum Energiewelle eG 
wurde am 7. Mai 2025  gegrün-
det und ist am 23.Juli in das 
Genossenschaftsregister einge-
tragen worden. Die PV Anlage 
verfügt über eine Leistung von 
70.000 kWh in Betrieb und er-
zielte im Startjahr rund 14.000 
kWh „grünen Strom“.

„Bei der Gründung der Borkum 
Energiewelle hat uns Ulli Mit-
terer vom Genossenschaftsver-
band Weser-Ems geholfen. Bei 
der Gründung waren wir 12 Per-
sonen, mittlerweile sind wir ins-

gesamt 86 Genossinnen und Ge-
nossen. In diesem ersten vollem 
Wirtschaftsjahr möchten wir 100 
anpeilen“, sagt Markus Stanggas-
singer, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der neuen Genossenschaft. 
Das sind überwiegend Borkumer, 
aber auch Anwohner vom Fest-
land und Gäste.

Die PV-Anlage wurde von der 
Firma Nordwell Solar aus Moor-
merland geliefert. „Die Energie-
welle eG ist ein gutes Beispiel 
dafür, dass die Energiewende lo-
kal, gemeinschaftlich organisiert 
und technisch auf dem neuesten 
Stand umgesetzt werden kann“, 
so Jan Lindemann, Geschäftsfüh-
rer der Nordwell Vertrieb GmbH. 

„Die installierte PV-Anlage 
bei der Kläranlage hat 85.0000 
Euro gekostet und das Geld war 
vorhanden“, erzählt Helmut Hei-
ne, Vorstandsvorsitzender der 
Borkum Energiewelle eG. Je-
der Genossenschaftsanteil kann 
Anteile in Höhe von 250 Euro er-
werben, aber maximal nur 20 An-
teile. „Die Grenze haben wir bei 
20 Anteilen gesetzt, wenn mal 
ein Mitglieder kurzfristig aus-
treten möchten und dieser aus- 
gezahlt werden muss“, erklärt 
Heine. Dabei geht es in erster Li-
nie um die Erzeugung des grünen 

Stroms und nicht um Gewinner-
zielung. „In dem ersten angebro-
chenem Rumpfjahr 2025 haben 
wir 14.500 kWh erzeugt, damit 
sind wir sehr zufrieden“, infor-
miert Peter Stukenborg, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender. 
Die erwartete Menge an Grün-
strom ist auf 70.000 kWh in die-
sem Jahr veranschlagt worden

„Generell ist die Amortisations-
dauer besser bei kommunalen 
Objekten“, betonen Heine und 
Stukenborg. Auch eine Kombi-
nation mit Elektromobilität ist 

auf der Insel mit rund 5.000 Ein-
wohnern zukunftsweisend. Das 
sieht auch Jan Lindemann von 
der Firma Nordwell so: „Was die-
ses Projekt besonders macht, ist 
die Kombination aus innovativer 
Technik und echter Bürgerbetei-
ligung. Die Wertschöpfung bleibt 
auf der Insel, und die Menschen 
können aktiv Teil der Energie-
wende werden.“

Mehr Informationen auch im 
Internet unter
www.energiewelleborkum.de.

Emden/Borkum.

Die AG EMS hat die Werft-
zeit im Winter genutzt, um 
ihre Flotte mit einem satelli-
tengestützten Internetzugang 
auszurüsten – und ihren Gäs-
ten damit noch mehr Service 
zu bieten. Vorstand der AG 
EMS, Warner Warnders, be-
tont: „Wir freuen uns, unseren 
Gästen an Bord unserer Schif-
fe dank der satellitengestütz-

ten Technik einen kostenlosen 
Internetzugang zur Verfügung 
stellen zu können.“
 
Reisende an Bord der Fähren MS 
OSTFRIESLAND, MS MÜNS-
TERLAND, MS WESTFALEN 
sowie der Katamarane NORD-
LICHT und NORDLICHT II 
können während der Fahrt nun 
verlässlich Basisdienste nutzen. 
Dazu zählen das Empfangen 
und Versenden von Nachrichten 

und E-Mails, Messenger-Diens-
te, Social Media sowie allgemei-
nes Surfen im Internet. Größere 
Downloads und Streaming-An-
gebote sind bewusst begrenzt, 
damit die verfügbare Bandbreite 
möglichst vielen Gästen zur Ver-
fügung steht.

Nach intensiver Prüfung der 
technischen Möglichkeiten und 
Partner fiel die Entscheidung auf 
ein System des Anbieters Star-

link. Dafür wurden an Bord spe-
zielle Antennen sowie zusätzli-
che Netzwerktechnik installiert. 
Gäste auf den AG EMS-Schif-
fen profitieren von der neuen 
Technik, indem sie während der 
Überfahrt kostenlos das WLAN 
nutzen können und somit dauer-
haft erreichbar sind.
 
Stefan Beekhuis, Leitung IT der 
AG EMS erklärt: „Konnektivität 
auf See folgt anderen Maßstäben 

als an Land. Unser Anspruch war 
es, unseren Gästen jederzeit eine 
stabile und leistungsfähige Ver-
bindung zu bieten – entsprechend 
haben wir die Lösung konsequent 
darauf ausgelegt.“ Für die neue 
Technik auf der gesamten Flotte 
– einschließlich der Schiffe der 
Reederei Cassen Eils – hat die 
AG EMS einmalig 50.000 Euro 
investiert. Die laufenden jährli-
chen Kosten liegen im sechsstel-
ligen Bereich.

Von links: Aufsichtsratsvorsitzender Markus Stanggassinger und die Vorstandsmitglieder der Energie- 
welle eG, Helmut Heine und Peter Stukenborg, sind mit dem Jahr 2025 zufrieden.� Foto: Inge Meyer
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Partnerland der Hannover Messe vom 20.-24. April 2026 ist Brasilien

Lösungen für
mehr „grüne Energie“

Von Inge Meyer

Hannover/Aurich.

Brasilien präsentiert als offizi-
elles Partnerland der Hannover 
Messe in der Zeit vom 20.-24. 
April seine neue Industriepoli-
tik in großer Breite. Mit Besu-
chern aus über 150 Nationen gilt 
die Fachmesse als größte Platt-
form für die industrielle Trans-
formation.

Mit der Koordination der brasilia-
nischen Agentur für Handels- und 
Investitionsförderung ApexBrasil 
tritt Brasilien als Partnerland auf 
und nutzt die weltweit größte In-
dustriemesse gezielt, um seine in-
dustrielle Leistungsfähigkeit und 
internationale Wettbewerbsfähig-
keit zu präsentieren. Die Beteili-
gung ist Teil einer strategischen 
Neuausrichtung der Industriepo-
litik unter Präsident Lula, der mit 
dem Programm „Nova Indústria 
Brasil“ die Industrie wieder ins 
Zentrum der nationalen Entwick-
lungsstrategie stellt.

Über 2.800 Aussteller zeigen auf 
der Hannover Messe ihre Pro-

dukte und Dienstleistungen. Ins-
besondere der Mittelstand ist im 
Messezentrum Laatzen dabei, 
viele Aussteller präsentieren auch 
die Möglichkeiten von Künstli-
cher Intelligenz.

Der Windenergieanlagenherstel-
ler (WEA) ENERCON aus Au-
rich präsentiert sich in Halle 1 
am Stand E90 auf der Hannover 
Messe. Immer am Messe-Diens-
tag präsentiert die Geschäfts-
leitung die Zahlen am Messe-
stand. Thema ist in diesem Jahr: 
Wettbewerbsvorteil Wind – vom 
eigener Industriestrom zum 
günstigen Preis! Dabei geht der 
„Pionier der Windenergie“, der 
vor zwei Jahren das 40-jährige 
Jubiläum feierte, deutlich auf die 
steigenden Strompreise ein, mit 
denen insbesondere Industrieun-
ternehmen zu kämpfen haben.

Bei dem Event am ENERCON-
Stand werden Lösungen aufge-
zeigt, um Kosten zu senken und 
die Wettbewerbsfähigkeit zu 
stärken. So kann ein Industrieun-
ternehmen die Stromversorgung 
selbst in die eigne Hand nehmen. 
Als Anbieter integrierter Lösun-

gen für vernetzte Grüne Energie-
Ökosysteme können sich Kun-
den, Lieferanten und Beschäftige 
am Stand informieren.

Mit der weltweit tätigen Herstel-
lerfirma ENERCON und dem 
Projektentwickler SL Natur-
energie realisiert die Thyssen-
Krupp Hohenlimburg GmbH ei-
nen Windpark und deckt so einen 
Großteil ihres Energiebedarfs 
durch günstige, erneuerbare 
Quellen. Die Referenten beleuch-
ten das Projekt aus drei Blick-
winkeln: technische Umsetzung, 
wirtschaftliches Modell und ope-
rative Praxis. In dieser Session 
erfahren die Teilnehmenden, für 
welche Betriebe sich eigener In-
dustriestrom je nach Verbrauch 
und Standort lohnt, wie günstige 
und langfristig stabile Stromprei-
se mit Windenergie erzielt wer-
den und welche Schritte für die 
Umsetzung eines Windparks nö-
tig sind.

Mehr Informationen unter 
www.hannovermesse.de und 
www.enercon.de.

Bildunterschrift: Beim Event am Messe-Dienstag geht es um „Lösungen für vernetzte Grüne Energie- 
Ökosysteme“, zu dem wieder zahlreiche Besucher aus Ostfriesland erwartet werden.� Foto: Archiv
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Die Politik setzt im Jahr 2026 
erneut auf ein bewährtes Instru-
ment: steuerliche Investitions-
anreize. Mit der Ausweitung der 
degressiven Abschreibung sowie 
gezielten Sonderabschreibungen 
– insbesondere für klimafreund-
liche Technologien und digitale 
Infrastruktur – soll die Investi-
tionsbereitschaft im Mittelstand 
gestärkt werden. Die zugrunde 
liegende Logik erscheint schlüs-
sig: Wer Investitionen schneller 
steuerlich geltend machen kann, 
verbessert kurzfristig seine Li-
quidität und wird eher bereit 
sein, Investitionen vorzuziehen. 
Doch genau diese Logik greift in 
der aktuellen wirtschaftlichen 
Lage zu kurz – und verkennt die 
tatsächlichen Entscheidungsme-
chanismen vieler Unternehmen.

Investitionen scheitern 
selten am Steuerrecht
In der politischen Debatte wird 
häufig unterstellt, steuerliche Rah-
menbedingungen seien ein zen-
trales Investitionshemmnis. Die 
Realität im Mittelstand zeichnet 
jedoch ein differenzierteres Bild. 
Investitionsentscheidungen wer-
den derzeit weniger durch steuer-
liche Belastungen als vielmehr 
durch ein hohes Maß an Unsicher-
heit geprägt. Schwankende Ener-
giepreise, geopolitische Spannun-
gen, fragile Lieferketten und ein 
struktureller Fachkräftemangel 
beeinflussen unternehmerische 
Planungen deutlich stärker als Ab-
schreibungsmöglichkeiten.

Steuerliche Anreize können diese 
Unsicherheiten nicht kompensie-
ren. Sie wirken primär auf die Li-
quiditätssituation, nicht jedoch auf 
die Erwartungssicherheit. Für vie-
le Unternehmen ist jedoch genau 
diese Planbarkeit entscheidend. 
Wer nicht verlässlich einschätzen 
kann, wie sich Absatzmärkte, 
Kostenstrukturen oder regulato-
rische Anforderungen entwickeln, 
wird selbst bei attraktiven steuer-
lichen Rahmenbedingungen zu-
rückhaltend agieren. Investitionen 
sind immer auch Vertrauensent-
scheidungen – und Vertrauen lässt 
sich nicht allein durch steuerliche 
Instrumente erzeugen.

Stückwerk statt Strategie
Hinzu kommt ein strukturelles 
Problem der aktuellen Steuer-
politik: Es fehlt an einer klaren, 
langfristig ausgerichteten Linie. 
Statt einer grundlegenden Re-
form entsteht ein zunehmend 
kleinteiliges Geflecht aus Ein-
zelmaßnahmen – hier eine ver-
besserte Abschreibung, dort eine 
angepasste Pauschale, an anderer 
Stelle eine gezielte Entlastung 
für bestimmte Branchen oder In-
vestitionsarten.

Für sich genommen mögen vie-
le dieser Maßnahmen sinnvoll 
und gut begründet sein. In ihrer 
Gesamtheit führen sie jedoch 
zu einem immer unübersicht-
licheren System. Unternehmen 
sehen sich mit einer Vielzahl an 
Detailregelungen konfrontiert, 
deren Wechselwirkungen oft 
schwer zu durchdringen sind. Das 
Steuerrecht entwickelt sich damit 
schleichend von einem stabilen 
Ordnungsrahmen hin zu einem 
komplexen Steuerungsinstrument 
mit hoher Regelungsdichte.

Gerade für den Mittelstand wird 
diese Entwicklung zur Belastung. 
Anders als Großunternehmen ver-
fügen kleine und mittlere Betriebe 
in der Regel nicht über umfangrei-
che interne Steuerabteilungen. Sie 
sind stärker auf externe Beratung 
angewiesen, was zu zusätzlichen 
Kosten, längeren Entscheidungs-
wegen und einer insgesamt gerin-
geren Reaktionsgeschwindigkeit 
führt. Was als Entlastung gedacht 
ist, kann so in der Praxis neue 
Hürden schaffen.

Komplexität wird 
zum Standortfaktor
Die wachsende Komplexität des 
Steuerrechts ist längst mehr als 
ein administratives Ärgernis – 
sie entwickelt sich zunehmend 
zu einem eigenständigen Stand-
ortfaktor. Jede neue Regelung 
erhöht den Prüfungs-, Dokumen-
tations- und Abstimmungsauf-
wand. Investitionen müssen nicht 
nur wirtschaftlich sinnvoll sein, 
sondern auch steuerlich optimal 
strukturiert und rechtssicher um-
gesetzt werden.

Diese Entwicklung verschiebt den 
Fokus unternehmerischer Ent-
scheidungen. Nicht mehr allein 
die wirtschaftliche Tragfähigkeit 
eines Projekts steht im Vorder-
grund, sondern zunehmend auch 
dessen steuerliche und regula-
torische Einbettung. Für viele 
Unternehmen bedeutet dies eine 
zusätzliche Unsicherheitsebene. 
Investitionen werden dadurch 
nicht nur komplexer, sondern auch 
zeitaufwendiger – mit der Folge, 
dass Vorhaben verschoben, redu-
ziert oder im Zweifel ganz aufge-
geben werden.

Der unterschätzte Zielkonflikt
Parallel dazu verschärft sich ein 
grundlegender Zielkonflikt staat-
licher Finanzpolitik. Steuerliche 
Entlastungen führen zwangsläu-
fig zu Mindereinnahmen, wäh-
rend gleichzeitig der Bedarf an 
öffentlichen Investitionen steigt – 
etwa in Infrastruktur, Digitalisie-
rung, Bildung und die ökologische 
Transformation. Diese Spannun-
gen bleiben auch den Unterneh-
men nicht verborgen.

Für sie entsteht daraus eine neue 
Form der Unsicherheit: Wie nach-
haltig sind die aktuellen steuer-
lichen Entlastungen tatsächlich? 
Besteht die Gefahr, dass sie mit-
telfristig durch Steuererhöhungen 
oder den Abbau anderer Förder-
maßnahmen kompensiert werden? 
Gerade langfristige Investitionen, 
die über Jahre oder Jahrzehnte 
wirken, benötigen jedoch stabile 
und verlässliche Rahmenbedin-
gungen. Jede Form von fiskali-
scher Unklarheit wirkt hier inves-
titionshemmend.

Was jetzt wirklich zählt
Für den Mittelstand ist die zen-
trale Botschaft klar: Steuerliche 
Anreize sind grundsätzlich will-
kommen, entfalten jedoch nur 
eine begrenzte Wirkung, wenn 
die strukturellen Rahmenbedin-
gungen nicht stimmen. Entschei-
dend sind weniger punktuelle 
Verbesserungen als vielmehr ein 
konsistentes, verständliches und 
verlässliches Gesamtsystem.

Ein moderner steuerpolitischer 
Ansatz müsste daher zwei Ziele 
miteinander verbinden: Verein-
fachung und Stabilität. Weniger 
Einzelmaßnahmen, dafür klar 
strukturierte, transparente und 
langfristig angelegte Regelun-
gen. Unternehmen brauchen 
Orientierung – keine ständig 
wechselnden Detailanpassungen. 
Ergänzend kann die konsequente 
Digitalisierung steuerlicher Pro-
zesse dazu beitragen, administ-
rative Belastungen zu reduzieren, 
Verfahren zu beschleunigen und 
Effizienzpotenziale zu heben.

Darüber hinaus spielen auch 
nicht-steuerliche Faktoren eine 
entscheidende Rolle: verlässliche 
Energiepolitik, funktionierende 
Infrastruktur, schnellere Ge-
nehmigungsverfahren und eine 
aktive Fachkräftepolitik. Erst im 
Zusammenspiel dieser Elemente 
entsteht ein Umfeld, in dem In-
vestitionen tatsächlich angeregt 
werden.

Fazit
Die aktuellen Investitionsanreize 
setzen einen sinnvollen, aber be-
grenzten Impuls. Sie adressieren 

nicht die zentralen Herausfor-
derungen des Mittelstands und 
bleiben daher in ihrer Wirkung 
eingeschränkt. Entscheidend 
ist nicht die Geschwindigkeit 
der Abschreibung, sondern die 
Qualität und Verlässlichkeit der 
wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen.

Solange Steuerpolitik vor allem 
aus Einzelmaßnahmen besteht 
und die Komplexität weiter zu-
nimmt, wird sie ihr Ziel nur teil-
weise erreichen. Der Mittelstand 
braucht keine immer neuen An-
reize – er braucht ein System, das 
Klarheit schafft und Vertrauen 
ermöglicht. Denn Investitionen 
entstehen nicht allein aus steuer-
lichen Vorteilen, sondern aus der 
Überzeugung heraus, dass sich 
langfristiges Engagement in ei-
nem stabilen Umfeld lohnt.

Investitionsanreize ohne Wirkung?

Warum der Mittelstand mehr
als steuerliche Impulse braucht

Das Team vom WIRTSCHAFTSECHO
wünscht allen Anzeigenkunden,
Lesern und Geschäftsfreunden einen 
schönen 1. Mai und Himmelfahrt!

Siet 2002 för Unnernehmerskes un Unnernehmers unnerwegens!
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Leer.

Die Diskussion um eine Reform 
der Erbschaft- und Schenkung-
steuer hat in den vergangenen 
Monaten deutlich an Fahrt auf-
genommen. Auch wenn bislang 
noch keine konkreten Gesetzes-
änderungen beschlossen sind, 
zeichnet sich bereits ab: Die 
steuerlichen Rahmenbedingun-
gen für die Vermögensnachfolge 
könnten sich in Zukunft spür-
bar verschlechtern. Für viele 
Familien stellt sich daher die 
Frage, ob sie jetzt handeln soll-
ten, solange die aktuelle Rechts-
lage noch gilt.

Reformpläne: Mehr Belastung 
für große Vermögen
Im Zentrum der politischen De-
batte stehen Vorschläge, die 
vor allem auf eine stärkere Be-
steuerung größerer Vermögen 
abzielen. Diskutiert wird unter 
anderem die Einführung eines so-
genannten „Lebensfreibetrags“, 
der die bisherigen, alle zehn Jah-
re neu nutzbaren Freibeträge er-
setzen könnte. Damit würde ein 
zentrales Gestaltungselement 
entfallen, das bislang insbeson-
dere bei lebzeitigen Schenkungen 
erhebliche steuerliche Vorteile er-
möglicht.

Zudem wird darüber nachge-
dacht, bestehende Privilegien 
– etwa für Betriebsvermögen 
– einzuschränken. Auch bei Im-
mobilien könnten sich künftig 
höhere steuerliche Belastungen 
ergeben, insbesondere wenn Be-
wertungsmaßstäbe weiter ver-
schärft werden. Insgesamt zielen 
die Reformüberlegungen darauf 
ab, das Steueraufkommen zu er-
höhen und eine gleichmäßigere 
Belastung zu erreichen.

Unsicherheit als
zentrales Problem
Noch ist offen, ob und in welcher 
Form die Reform tatsächlich um-
gesetzt wird. Genau hierin liegt 
jedoch das zentrale Risiko: Wer 
seine Vermögensnachfolge auf-
schiebt, setzt sich der Unsicher-
heit aus, künftig unter deutlich 
ungünstigeren Bedingungen han-
deln zu müssen.

Das derzeitige Recht bietet ver-
gleichsweise großzügige Gestal-
tungsmöglichkeiten. So können 
etwa persönliche Freibeträge – 
beispielsweise 400.000 Euro pro 
Kind – alle zehn Jahre erneut 
genutzt werden. Durch eine ge-
schickte, langfristige Planung 
lassen sich so erhebliche Vermö-
genswerte steuerfrei übertragen. 

Sollte dieses System durch einen 
einmaligen Lebensfreibetrag er-
setzt werden, würde dieser Vor-
teil weitgehend entfallen.

Auch bei der Übertragung von 
Immobilien bestehen aktuell be-
währte Modelle, etwa unter Vor-
behalt von Nießbrauchsrechten. 
Diese ermöglichen es, Vermögen 
zu übertragen und gleichzeitig 
die eigene wirtschaftliche Absi-
cherung zu erhalten. Ob und in 
welchem Umfang solche Gestal-
tungen künftig noch steuerlich 
anerkannt werden, ist ungewiss.

Frühzeitige Gestaltung
schafft Sicherheit
Gerade vor diesem Hintergrund 
gewinnt die lebzeitige Vermö-
gensübertragung an Bedeutung. 
Wer frühzeitig handelt, kann 
sich die bestehenden steuerlichen 
Rahmenbedingungen sichern und 
langfristig planen. Dies betrifft 
nicht nur steuerliche Aspekte, 
sondern auch die rechtssichere 
Gestaltung innerhalb der Familie.

Durch Schenkungen können Ver-
mögensverhältnisse klar geregelt, 
Streitigkeiten vermieden und in-
dividuelle Lösungen umgesetzt 
werden. Gleichzeitig lässt sich 
durch entsprechende vertragliche 

Gestaltung – etwa durch Nieß-
brauch, Wohnrechte oder Rück-
forderungsrechte – ein hohes Maß 
an Absicherung für den Schenker 
erreichen.

Ein weiterer Vorteil: Bereits voll-
zogene Schenkungen genießen 
grundsätzlich Bestandsschutz. 
Selbst wenn sich die Gesetzesla-
ge künftig verschlechtert, bleiben 
frühere Übertragungen in der Re-
gel von nachträglichen steuerli-
chen Belastungen verschont.

Risiken nicht ausblenden
So sinnvoll eine frühzeitige Ge-
staltung sein kann, sollte sie je-
doch nicht vorschnell erfolgen. 
Eine Schenkung bedeutet stets 
auch, Vermögen aus der Hand 
zu geben. Trotz rechtlicher Si-
cherungsmechanismen kann dies 
langfristig zu einem Verlust an 
Flexibilität führen.

Zudem sind individuelle familiäre 
und wirtschaftliche Aspekte zu 
berücksichtigen. Nicht jede Ge-
staltung passt zu jeder Lebenssi-
tuation. Eine sorgfältige Planung 
und rechtliche Beratung sind da-
her unerlässlich.

Fazit:
Handlungsfenster nutzen

Die Reform der Erbschaft- und 
Schenkungsteuer ist derzeit zwar 
noch Zukunftsmusik – doch die 
Richtung der politischen Diskus-
sion ist klar. Für Vermögensinha-
ber bedeutet dies vor allem eines: 
Unsicherheit.

Gerade in solchen Phasen kann 
es sinnvoll sein, bestehende Ge-
staltungsmöglichkeiten aktiv zu 
nutzen, anstatt abzuwarten. Wer 
frühzeitig handelt, kann sich 
steuerliche Vorteile sichern und 
die Vermögensnachfolge planbar 
gestalten.

Oder anders gesagt: Noch gilt das 
aktuelle Recht. Wie lange noch, 
ist offen.

RECHT MIT FELIX HAPIG 

Erben wird teurer? 

Warum jetzt der richtige Zeitpunkt für 
Vermögensübertragungen sein könnte

Sparkasse LeerWittmund fördert digitale Zahlungsmöglichkeiten

Feiern und dabei bargeldlos zahlen
Leer / Wittmund.

Girokarten, Smartphones und 
Smartwatches haben das Be-
zahlen im Alltag inzwischen er-
heblich vereinfacht. Auf vielen 
heimischen Festen und Veran-
staltungen muss in Ostfriesland 
jedoch weiterhin Bargeld mitge-
nommen werden und moderne 
Zahlungsmethoden sind eher 
selten.

Um eine Wahlmöglichkeit für 
Gäste und Organisatoren zu 
schaffen, fördert die Sparkasse 
LeerWittmund einheimische Tra-

ditions-, Sport- und Kulturveran-
staltungen: Sie ermöglicht es den 
Vereinen in der Region, bei ihren 
Vereinsfesten bargeldlose Zah-
lungen über die Sparkasse anzu-
bieten und damit das bargeldlose 
Zahlen auszuprobieren, natürlich 
kostenlos.

„Bereits im letzten Jahr konnten 
die Vereine in den Landkreisen 
Leer und Wittmund von unserem 
kostenlosen Angebot profitieren“, 
erklärt Stephan Janssen, Be-
reichsleiter Vertriebssteuerung. 
„Das hat sich vielfach bewährt, so 
dass wir entschieden haben auch 

in diesem Jahr unseren Vereinen 
diese Option zu bieten.“

Wie erfolgreich diese Aktion war, 
belegen auch die Zahlen: 13 Ver-
eine haben das Angebot für 19 
Veranstaltungen genutzt. Es wur-
den 34 Geräte ausgegeben, über 
die rund 3.100 Transaktionen mit 
einem Volumen von rund 60.000 
Euro abgewickelt wurden.

Pünktlich zum Beginn der „Fest-
saison“ haben somit wieder alle 
ehrenamtlichen Veranstalter 
die Möglichkeit, bei Dorf- oder 
Sportfesten, sonstigen Vereins-

festen oder Festivals bargeldlos 
zu kassieren. Die Umsetzung ist 
denkbar einfach. „Wir bieten in 
diesem Jahr verschiedene Va-
rianten an, die zu jedem Umfang 
passen sollten“ berichtet Sönke 
Bojunga, Leiter der Abteilung Di-
gitalisierung.

Der Sparkassen-Mitarbeiter Det-
lef Brinkmann, der sich ehren-
amtlich beim BSV Bingum enga-
giert, testete das Gerät schon bei 
der letztjährigen Veranstaltung.
� Foto: Sparkasse LeerWittmund
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Neue Logistikhalle von EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Neue Halle wird bezogen

Von Inge Meyer

Emden.

Die neue rund 1.350 Quadrat-
meter große Logistikhalle der 
EnBW Energie Baden-Würt-
temberg AG am Flugplatz Em-
den ist weitgehend fertigge-
stellt und soll zur Jahresmitte 
bezogen werden. Von der neu-
en Lagerhalle aus werden drei 
EnBW-Windparks in der Nord-
see mit Material und Ersatztei-
le beliefert.

Der Spatenstich für die neue Hal-
le auf Erbbaurecht war bereits im 
Frühjahr letzten Jahres. Im Mai 
letzten Jahres startete auch der 
Bau des größten Offshore-Wind-
parks He Dreiht, etwa 85 km von 
Borkum entfernt, und somit stieg 
die Anzahl der Material und Ge-
räte-Flüge ebenfalls an. „Bislang 
wurden die EnBW-Windparks 
von Baden-Württemberg aus be-
liefert. Mit der Fertigstellung 
der neuen Logistikhalle erfolgt 
das dann von hier aus“, sagt Dip-
lom-Ingenieur Olaf Schmidt, Ge-
schäftsführer der Flugplatz Em-
den GmbH, dessen Vertrag bis 
2031 um fünf Jahre verlängert 
wurde.

Der Neubau befindet sich fast di-
rekt gegenüber der Flugplatz-Ver-
waltung und ist mit einem Hoch-
regallager ausgestattet. Derzeit 

erfolgen die restlichen Innenaus-
bauarbeiten in der Logistikhalle. 
Rund 30 Fachkräfte arbeiten für 
EnBW am Emder Flugplatz. Das 
Energieunternehmen ist bereits 
seit dem Jahr 2019 dort mit einem 
Büro- und Servicegebäude ansäs-
sig.

Parkhaus mit
190 Stellplätzen

„Wir haben zwar schon Schot-
ter-Parkplätze zusätzlich ausge-
wiesen, aber es sind insgesamt 
zu wenig Parkplätze am Flug-
platz. Deshalb bauen wir ein neu-
es dreistöckiges Parkhaus mit 190 
Stellplätzen“, informiert der Ge-
schäftsführer Olaf Schmidt. Die 
Pfahlgründung für den Neubau 
mit Investitionskosten in Höhe 
von rund drei Millionen Euro ist 

bereits abgeschlossen und vor-
aussichtlich im Oktober soll das 
Parkhaus in Betrieb genommen 
werden.

Mittlerweile gibt es rund 300 Be-
schäftigte am Emder Flugplatz. 
Mit dem Neubau des Parkhauses 
gibt es dann rund 250 Parkplätze. 
Und darüber hinaus befindet sich 
der Flugplatz weiterhin „im Auf-
wind“. „Es gibt konkrete Anfra-
gen von Firmen nach Gewerbe-
flächen. Mit der rechtskräftigen 
Erweiterung des Gewerbegebiets 
in Richtung Süden und Westen 
können wir dann dementspre-
chend Lösungen anbieten.“ 

Mit der Erweiterung soll es auch 
in der zweiten Jahreshälfte los- 
gehen.

Flugplatz-Geschäftsführer Olaf Schmidt, hier vor der neuen Logistikhalle, freut sich, dass die Erweiterung 
des Gewerbegebietes vorankommt. � Fotos: Inge Meyer

Von links: Olaf Schmidt erkundigt sich beim Bauleiter Goran Lucic 
von der Firma dip

Wir gratulieren zur Fertigstellung
und wünschen viel Erfolg! 

Poststr. 2 · 26524 Berumbur 
Tel. 04936 - 9120-0 · www.janssen-bergmann.de

Wir wünschen dem Emder Flugplatz
weiterhin viel Erfolg und alles Gute!

Baumschulenweg 32 · 26127 Oldenburg
Tel. 0441 36 14 96 0 · www.ecovis.com


